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Abstract

From the „Lower Tonschiefer“ (Didymograptus artus Biozone, Early Llanvirnian, Ordovician) 
of Kiesbert, parish of Herscheid (Ebbe anticline, Rhenish Massif) two trilobite specimens 
and one graptolite find are described and figured: Corrugatagnostus refragor PEK 1969, 
Psilacella cf. doveri (ETHERIDGE 1876), and Glossograptus acanthus ELLES & WOOD 
1908. These species are recorded for the first time from the Llanvirnian of the Rhenish 
Massif.

Kurzfassung

Aus dem Unteren Tonschiefer (Didymograptus artus Zone, Unteres Llanvirn, Ordovizium) 
von Kiesbert, Gemeinde Herscheid (Ebbe-Sattel, Rheinisches Schiefergebirge) werden 
zwei Trilobiten- und ein Graptolithen-Rest beschrieben und abgebildet: Corrugatagnostus 
refragor PEK 1969, Psilacella cf. doveri (ETHERIDGE 1876) und Glossograptus acanthus 
ELLES & WOOD 1908. Bei den Funden handelt es sich um die ersten und bislang ein­
zigen Nachweise der jeweiligen Art aus dem Llanvirn des Rheinischen Schiefergebirges.

Die Trilobiten-Fauna

Trilobiten aus dem Ordovizium des Ebbe-Sattels gehören zu den sehr seltenen Fossil-Fun­
den. Im Unteren Llanvirn erwiesen sich zunächst 2 Fundstellen in Plettenberg als ver­
gleichsweise ergiebig: die Ziegeleigrube Loos und der Abhang des Hechmecker Wegs 
(SIEGFRIED 1969). Nachdem diese Lokalitäten nicht mehr zugänglich waren, konnte die 
von BEYER 1938 entdeckte und beschriebene Böschung am Hangweg NE’Kiesbert (BEY­
ER 1941) durch die intensive Sammeltätigkeit der beiden Autoren dieser Arbeit zur bedeu­
tendsten Fundstelle im Ordovizium des Ebbe-Sattels avancieren.
Die bislang dort entdeckten Trilobiten-Reste wurden in den zurückliegenden Jahren durch 
verschiedene Publikationen bekanntgemacht (KOCH & BRAUCKMANN 1990, KOCH & 
LEMKE 1994 und 1995, KOCH 1995). Eine ausführliche Beschreibung aller von Kiesbert
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bekannten Funde bis zum Jahre 1994 findet sich bei KOCH & LEMKE (1995). Darüber 
hinaus konnten bis Mai 1995 vier weitere Stücke geborgen werden: Die in dieser Arbeit 
beschriebenen Corrugatagnostus refragor und Psilacella cf. doveri, zudem je 1 fragmenta­
risch erhaltenes Stück von Cyclopygidae gen. et sp. indet. und Selenopeltis (S.) sp., womit 
sich die Gesamtzahl der Trilobiten-Funde vom Fundort Kiesbert auf 16 erhöht (siehe Tab. 1). 
Hervorzuheben ist, daß Kiesberter Trilobiten z. T. paläontologische Besonderheiten dar­
stellen: nämlich mit Waldminia spinigera KOCH & LEMKE 1994 eine kürzlich aufgestellte 
neue, nur von hier bekannte Gattung, mit Eoharpes primus herscheidensis KOCH & LEM­
KE 1995 und Selenopeltis (Selenopeltis) macrophthalma ebbensis KOCH & LEMKE 1995 
zwei neue Unterarten. Zudem sind mit Ellipsotaphrus monophthalmus (KLOUCEK 1916) 
und nunmehr auch mit Corrugatagnostus refragor PEK 1969 und Psilacella cf. doveri 
(ETHERIDGE 1876) die ersten und bisher einzigen Nachweise dieser Arten in Deutsch­
land erbracht worden.

Taxa Anzahl

Corrugatagnostus refragor PEK 1969 1

Waldminia spinigera KOCH & LEMKE 1994 2

Cyclopygidae gen. et sp. indet. 3

Cyclopyge cf. umbonata (ANGELIN 1854) 1

Pricyclopyge binodosa (SALTER 1859) 2

Ellipsotaphrus monophthalmus (KLOUCEK 1916) 1

Psilacella cf. doveri (ETHERIDGE 1876) 1

Eoharpes primus herscheidensis KOCH & LEMKE 1995 1

Dionide jubata RAYMOND 1925 1

Dionide? sp. 1

Selenopeltis (S.) macrophthalma ebbensis KOCH & LEMKE 1995 1

Selenopeltis (S.) sp. 1

Summe 16

Tab. 1: Bisher nachgewiesene Trilobiten-Taxa aus dem Unteren Llanvirn von Kiesbert (Ebbe-Sattel, 
Rheinisches Schiefergebirge) mit der jeweiligen Anzahl der Fundstücke (Stand: Mai 1995).

Graptolithen-Vorkommen

Im Vergleich zu den sehr seltenen Trilobiten kommen Graptolithen statistisch aufgrund der 
Funddichte ca. 8x häufiger vor. Sie sind z. T. recht gut erhalten als kohlige Häutchen; da 
sie jedoch meist flachgedrückt sind und nur selten hinreichend Relief zeigen, lassen sie 
häufig keine spezifischen Merkmale erkennen.
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Über Graptolithen-Vorkommen vom Fundort Kiesbert berichtet zunächst BEYER (1941a: 
204); JENTSCH & STEIN (1961: 201-202) führen eine Faunenliste auf, die jedoch nach 
heutiger Auffassung nicht bestätigt werden kann. MALETZ & SERVAIS (1993: 129), die 
die im Institut und Museum der Universität Göttingen aufbewahrte Graptolithen-Sammlung 
JENTSCH & STEIN sowie verschiedene andere Sammlungen neu bearbeiteten, weisen 
folgende Formen nach:

Didymograptus cf. artus ELLES & WOOD 1901 
Acrograptus acutidens (ELLES & WOOD 1901)
Nicholsonograptus fasciculatus (NICHOLSON 1869)
Glyptograptus sp.
Janograptus cf. petilus BERRY 1964 
Undulograptus sp.
Diplograptus? cf. decoratus (HARRIS & THOMAS 1935)
Climacograptus sp.
Pseudoclimacograptus sp.

Vorstehende Liste stimmt weitgehend mit unseren Aufsammlungen aus den letzten Jah­
ren überein und wird nunmehr ergänzt durch den Nachweis von:

Glossograptus acanthus ELLES & WOOD 1908.

Dies ist der erste Fund dieser Art im Rheinischen Schiefergebirge, nachdem MALETZ & 
SERVAIS (1993: 127-128) einige schlecht erhaltene und nicht näher bestimmbare Stücke 
aus der Sammlung BEYER vom Fundort Ziegelei Loos in Plettenberg als „Phyllograptus 
sp. oder Glossograptus sp.“ bezeichneten.

Stratigraphie

Stratigraphisch gehört die Trilobiten und Graptolithen führende Schichtfolge am Hangweg 
bei Kiesbert aufgrund der analysierten Graptolithen und Acritarcha (MALETZ & SERVAIS 
1993) ins Untere Llanvirn (Didymograptus artus Zone). Dieses Ergebnis wird bestätigt durch 
die Trilobiten-Nachweise: Von den meisten aufgefundenen Arten, die größtenteils auch im 
Ordovizium von Großbritannien und Böhmen Vorkommen, sind einige charakteristisch für 
Arenig bis Llanvirn (KOCH & LEMKE 1995).

Haiäontologischer Teil 
Beschreibung der Trilobiten

Familie Metagnostidae JAEKEL 1909
(= Geragnostidae HOWELL 1935; Trinodidae HOWELL 1935;
Arihrorhachidae RAYMOND 1913)

Gattung Corrugatagnostus KOB AYAS Hl 1939

l y p u s - A r t :  Agnostus morea SALTER 1864.

D i a g n o s e : Cephalon subtetragonal, mäßig gewölbt, vorn etwas breiter. Glabellaoval, rück- 
wairtig verbreitert, mit 2 Furchen und einem Knötchen, Basalloben relativ breit; Wangenfel­
der scrobiculat, Rhachis die Hälfte des Pygidiums einnehmend. Pleuralfelder scrobiculat.
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Z u g ehö r i ge  Ar ten:  C. chekiangensis SHENG 1964, C. convergens WEIR 1959, C. fortis 
(NOVÄK 1883), C granulus KOROLEVA 1982, C. morea (SALTER 1864) [= C. perrugatus 
(BARRANDE 1872)], C. refragor PEK 1969, C sol WHITTARD 1955, C. salebrosus 
JU 1983, C. transitus LU 1975.

S t r a t i g r ap h i sc h e  und g e o g r ap h i sc h e  Ve r b r e i t ung :  Ordovizium (Tremadoc- 
Ashgill); Deutschland (Ebbe-Sattel), Belgien, Großbritannien, Tschechische Republik, 
Kasachstan, China.

Corrugatagnostus refragor PEK 1969 
(Abb. 1a)

* 1969 Corrugatagnostus refragor PEK: 383, Tat. 1 Fig. 1 
1977 Corrugatagnostus refragor PEK. -  PEK: 29-30, Tat. 7 Fig. 4-5, Abb. 9.
1987 Corrugatagnostus cf. refragor PEK. -  FORTEY & OWENS: 113-114, Abb. 15 a-c.

Ho l o t yp :  Das von PEK (1969) Tat. 1 Fig. 1 abgebildete fast vollständig erhaltene Exem­
plar, abgebildet auch bei PEK (1977: Taf. 7 Fig. 5); ÜÜG-SMP 5260.

Loc.  t yp . / S t r a t .  t yp. :  Praha-Vokovice / Särka Formation (Llanvirn).

Ma t e r i a l / E r ha l t u n g :  Das in Abb. 1 dargestellte Exemplar, Unterer Tonschiefer (Unteres 
Llanvirn, Didymograptus artus Zone) von Kiesbert, aufbewahrt in der Sammlung L. KOCH, 
Samml.-Nr. UT.K.T6.
Es liegt die Dorsal-Seite eines Cephalons und eines fragmentarisch erhaltenen Pygidiums 
(Steinkern mit Schalenresten) in Positiv- und Negativ-Platte vor. Die linke Seite des Cepha­
lons ist von Gestein bedeckt; das Pygidium ist gegenüber dem Cephalon um 90° gedreht 
und wird teilweise vom Hinterrand des Cephalons überdeckt.

B es c h r e i bu ng :  Cephalon halbrund, Marginal-Furche tief, Verbreiterung des Randsaums 
im vorderen Bereich erhaltungsbedingt nicht erkennbar. Wangen-Felder hufeisenförmig, 
scrobiculat, mit seichten länglich-ovalen Rugae. Glabella durch 2 Glabella-Furchen in 3 
Segmente unterteilt: Vorderes Glabella-Feld halbrund, etwa 1/3 der Glabella-Länge (sag.) 
einnehmend; mittleres Glabella-Feld kurz, mit länglichem Tuberkel, sich von der hinteren 
bis zur vorderen Glabella-Furche ausdehnend; hinteres Glabella-Feld auffallend groß, stär­
ker gewölbt, größte Breite (tr.) in der Mitte, nach hinten an Breite abnehmend; Basal-Loben 
dreieckig, durch Furchen von der Glabella und den Wangen getrennt.
Pygidium um 90° gegenüber dem Cephalon gedreht, Randsaum rechts vom Cephalon 
überdeckt, linke Seite nicht erhalten; Rhachis nur im Umriß überliefert, etwa die Hälfte des 
Pygidiums einnehmend.

Maße:  Cephalon: Länge (sag.) = 3,9 mm; Glabella: Länge (sag.) = 2,5 mm; Pygidium: Länge 
(sag.) = 3,6 mm; Rhachis-Länge (sag.) = 1,8 mm; max. Rhachis-Breite (tr.) = 1,5 mm.

B e m er k unge n :  Die erhaltenen Teile des vorliegenden Panzers entsprechen fast gänz­
lich den Merkmalen von Corrugatagnostus refragor (PEK 1969: 383-384; PEK 1977: 
29-30). Bauplan und Größenverhältnisse der Glabella sowie die schwache Ausbildung der 
Rugae sind identisch. Jedoch verbreitert sich die Saumfurche nicht vom Cephalon-Hinter- 
rand zum Präglabella-Feld, da der nur mäßig erhaltene Randsaum keine Aussage über 
seine Ausdehnung zuläßt. So bleibt unklar, ob die Breitenzunahme des Cephalons ähnlich 
wie beim Holotyp verläuft. Um keine Beschädigung des sehr seltenen Stückes zu riskie­
ren, wurde von einer Freilegung der linken Cephalon-Hälfte bisher abgesehen.
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a b

Abb. 1 a-b:
a. Corrugatagnostus refragor PEK 1969, Cephalon und Pygidium (um 90° gedreht) x 10; Unterer 
Tonschiefer, Didymograptus artus Zone, Unteres Llanvirn; Kiesbert (Ebbe-Sattel); coli. KOCH, 
UT.K.T6.
b. Corrugatagnostus refragor PEK 1969, pephalon und Pygidium, x 10; Rekonstruktion nach 
Stücken aus dem böhmischen Llanvirn (Särka-Formation); aus PEK (1977, Abb. 9).

Nachdem C. refragor zunächst nur aus dem Llanvirn Böhmens bekannt war (PEK 1969, 
1977), wurde die Art zwischenzeitlich als cf.-Bestimmung auch aus dem Oberen Arenig 
von SW-Wales gemeldet (FORTEY & OWENS 1987: 113-114). Mit dem hier beschriebe­
nen Fund ist der Ebbe-Sattel das dritte Fundgebiet für diese Art. Möglicherweise aber 
gehört das aus dem Llandeilo von Belgien erwähnte Pygidium, das als C. morea (SAL- 
TER 1864) bestimmt wurde (DEAN 1991: 141; Taf. 1 Fig. 1) wegen seiner weniger stark 
entwickelten Rugae auch zu C. refragor.

St r a t i g r a p h i sc h e  und geog r a p h i sc h e  Ve r b r e i t ung :  Ordovizium (Arenig- 
Llanvirn); Deutschland (Ebbe-Sattel), Großbritannien (Wales), Tschechische Republik 
(Böhmen).

Familie Cyclopygidae RAYMOND 1925
Unterfamilie Ellipsotaphrinae KOBAYASHI & HAMADA 1971

Gattung Psilacella WHITTARD 1952
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Typus - Ar t :  Psilacella thrugata WHITTARD 1952.

Di agnose :  Glabella den größten Teil des Cranidiums einnehmend, Seiten fast parallel- 
randig, Front breit-gerundet, mit 2-3 Paar markanter Glabella-Furchen; Augen zu einem 
Organ verschmelzend; Occipital-Ring nicht vorhanden. Thorax kurz und breit mit 5-6 Seg­
menten, Axis-Ring sich stark von vorn nach hinten verjüngend. Pygidium halbkreisförmig 
mit Randsaum, Rhachis mit 4-6 Ringen, bis an den Randsaum reichend; Seitenfelder mit 
jeweils 2-3 Pleural-Furchen.

Z u gehö r i ge  Ar t en:  P. bona KOROLEVA 1967, P. doveri (ETHERIDGE 1876), P. hu- 
nanensis ZHOU 1977, P. pulchra ZHOU 1977, P trirugata WHITTARD 1952.

S t r a t i g r ap h i sc h e  und g e o g r ap h i sc h e  Ve r b r e i t ung :  Ordovizium (Arenig- 
Ashgill); Deutschland (Ebbe-Sattel), Großbritannien, Kasachstan, China.

Psilacella cf. doveri (ETHERIDGE 1876)
(Abb. 2 a-b)

* 1876 Niobe doveri ETHERIDGE in WARD: 110-111, Taf. 12 Fig. 2 (zu beachten ist, daß 
die Erläuterungen zu den Fig. 2 und 3 vertauscht sind).

1885 Niobe doveri ETHERIDGE. -  POSTLETHWAITE: 71, Taf. 2 Fig. 13.
1886 Niobe doveri ETHERIDGE. -  POSTLETHWAITE & GOODCHILD: 461, Taf. 7 Fig. 13. 
1987 Psilacella doveri (ETHERIDGE). -  FORTEY & OWENS: 190-191, Abb. 64 a-b.

Ho l o t yp :  Das von ETHERIDGE in WARD (1876) Taf. 12 Fig. 2 abgebildete Stück, durch 
Monotypie; abgebildet auch bei FORTEY & OWENS (1987) Abb. 64a; SM A40455.

Loc.  t yp . / S t r a t .  t yp. :  Randei Crag, Lake District (England) / „gibberuluslt Zone 
(Oberes Arenig).

Ma t e r i a l / E r ha l t u n g :  Das in Abb. 1 dargestellte Exemplar, Unterer Tonschiefer (Unte­
res Llanvirn, Didymograptus artus Zone) von Kiesbert, aufbewahrt in der Sammlung L. 
KOCH, Samml.-Nr. UT.K.T3.
Es liegt die Dorsal-Seite eines fast vollständig erhaltenen Panzers vor (Steinkern mit Scha- 
len-Resten, Positiv-Platte). Die linke Seite der Glabella sowie der Augen-Ring sind nicht 
vorhanden; die Pleuren der linken Thorax-Seite sind nur fragmentarisch erhalten.

B es c h r e i bu ng :  Glabella subquadratisch, Hinterrand eingebuchtet; 2 tiefe, schräg ange­
ordnete Glabella-Furchen im lateralen Bereich.
Thorax mit 5 Segmenten; Axis-Ringe nach hinten schnell an Breite verlierend; Dorsal-Fur- 
che sehr markant; Pleuren von breiten Furchen durchschnitten, zugespitzt endend. 
Pygidium breiter als lang, halbrund; auffallend breiter Randsaum; Rhachis mit 3 Ringen 
und einem spitz zulaufenden Endstück, sich bis zum Randsaum ausdehnend; Seitenfelder 
mit je 3 kräftigen Rippen und 2 tiefen Interpleural-Furchen.

Maße:  Gesamt-Länge = 8,5 mm; Cranidium: Länge (sag.) = 3,0 mm; Breite (tr.) = 
ca. 5 mm; Pygidium: Länge (sag.) = 3,0 mm; Breite (tr.) = 4,5 mm; Rhachis-Länge =
1,5 mm.

Bez i ehun gen :  Im Vergleich mit den übrigen Arten der Gattung Psilacella liegen bei 
dem Kiesberter Fund die in Tab. 2 aufgeführten Übereinstimmungen bzw. Abweichungen 
vor:
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Glabella-
Furchen

1
Thorax-
Segmente

1
Pygidium

Psilacella cf. doveri 
(Kiesberter Stück)

2 Paar 5 Rhachis: lang, 4 Ringe 
Pleural-Furchen: 2 
Randsaum: sehr breit

Psilacella doveri 
(Holotyp)

2 Paar 6 Rhachis: lang, 4 Ringe 
Pleural-Furchen: 2 
Randsaum: breit

Psilacella trirugata 
(Typus-Art)

3 Paar unbekannt Rhachis: kurz, 5 Ringe 
Pleural-Furchen: 2 
Randsaum: breit, 
hinten schmaler

Psilacella bona 3 Paar 5 unbekannt

1 Psilacella hunanensis 3 Paar 6 Rhachis: lang, 4 Ringe 
Pleural-Furchen: 2 
Randsaum: schmal

Psilacella pulchra 3 Paar 6 Rhachis: lang, 5-6 Ringe 
Pleural-Furchen: 3 
Randsaum: unbekannt

Tab. 2: Die Arten der Gattung Psilacella mit ihren charakteristischen Merkmalen.

Bemer kungen :  Wenngleich das vorliegende Stück nicht vollständig überliefert ist, besitzt 
es doch wichtige anatomische Merkmale und teilweise große Übereinstimmung mit dem 
Holotyp. So zeigt es wie dieser 2 deutlich sichtbare laterale Glabella-Furchen. Im Gegen­
satz zu der von WHITTARD (1952) beschriebenen Typus-Art P. trirugata ist eine 3. Gla- 
bella-Furche nicht erkennbar. Dies mag, wie FORTEY & OWENS (1987: 190) ausführen, 
ein spezifischer Unterschied, ein ontogenetischer Unterschied oder auch erhaltungsbedingt 
sein.
Da der Holotyp ca. 3x so groß ist wie das Kiesberter Stück, kann es sich bei letzterem 
möglicherweise um spätes Meraspis-Stadium handeln. Dies wäre eine Erklärung für die 
nur 5 vorhandenen Thorax-Segmente (6 beim Holotyp). Es kann jedoch auch nicht aus­
geschlossen werden, daß wie beim Holotyp das Cephalon postmortal über das 1. Thorax- 
Segment geschoben wurde (POSTLETHWAITE & GOODCHILD 1886: 462).
Da WHITTARD bei der Gattungs-Diagnose der Typus-Art keine Beschreibung des Thorax 
gibt, da dieser unbekannt, wurde die Anzahl der Thorax-Segmente nicht festgelegt. Inner­
halb der Unterfamilie Ellipsotaphrinae besitzen Psilacella bona und Ellipsotaphrus eben­
falls nur 5 Segmente.
Sehr große Übereinstimmung wiederum besteht beim Bau des Pygidiums. Insbesondere 
der breite Randsaum, die Rhachis mit 4 Ringen und die Gestalt der Seitenfelder zeigen 
große Affinität zum Holotyp. Wegen der insgesamt vorhandenen Unterschiede ist jedoch 
nur eine cf.-Bestimmung möglich.

S t r a t i g r a p h i sc h e  und g e o g r a p h i sc h e  Ve r b r e i t ung :  Ordovizium (Arenig- 
Llanvirn); Deutschland (Ebbe-Sattel), Großbritannien (England, Wales).
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Abb. 2 a-b:
Psilacella cf. doveri (ETHERIDGE 1876), x 9; Unterer Tonschiefer, Didymograptus artus Zone, Unte­
res Llanvirn; Kiesbert (Ebbe-Sattel); coli. KOCH, UT.K.T3. 
a. Fotografische Wiedergabe; b. zeichnerische Darstellung (linke Seite ergänzt).

Abb. 3 a-b (ohne einheitlichen Maßstab):
a. Psilacella doveri (ETHERIDGE 1876), Holotyp; „gibberulus“ Zone, Oberes Arenig; Randei Crag, 
Lake District, England; SM A40455 (nach POSTLETHWAITE & GOODCHILD 1886, Taf. 7, Fig. 13).
b. Psilacella cf. doveri (ETHERIDGE 1876); Unterer Tonschiefer, Didymograptus artus Zone, Unteres 
Llanvirn; Kiesbert (Ebbe-Sattel); coli. KOCH, UT.K.T3.
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Beschreibung des Graptolithen-Fundes

Familie Glossograptidae LAPWORTH 1873

Gattung Glossograptus EMMONS 1855

Typus - Ar t :  Glossograptus ciliatus EMMONS 1855.

Di agnose  (nach BULMAN 1970: 122): Rhabdosom scandent, biserial. Theken recht lang, 
orthograptid, mit langen Mündungsdornen und noch längeren „dorsalen“ und lateralen Dor­
nen, die wirtelförmig in Höhe jeder 2., 3. oder 4. Theke angeordnet sind.

Z u gehö r i g e  Ar ten:  G. acanthus ELLES & WOOD 1908, G. armatus (NICHOLSON 
1869), G. barbatulus OBUT & SOBOLEVSKAYA1964, G. ciliatus EMMONS 1855, G.? crudus 
HARRIS & THOMAS 1935, G. engelhardti OBUT & SOBULEVSKAYA 1964, G. fimbriatus 
(HOPKINSON 1872), G. hincksi (HOPKINSON 1872), G. holmi BULMAN 1931, G. horri- 
dus RUEDEMANN 1908, G. hystrix RU E DEM AN N 1904, G. kepingensis MU & ZHAN 1966,
G. minor MU, GEH & YIN 1962, G. sinicus MU & ZHAN 1966 u. a. m.

Bemer kunge n :  Etwa 30 Arten und Unterarten der Gattung Glossograptus wurden bislang 
beschrieben; die Verschiedenartigkeit der Stacheln an einem Rhabdosom in Verbindung 
mit unterschiedlichen Einbettungsformen und tektonischen Verformungen ergeben häufig 
ein unterschiedliches Erscheinungsbild von ein und derselben Form. Deshalb besteht 
die Vermutung, daß einige der beschriebenen Arten Synonyme darstellen (STRACHAN 
1986: 23).

S t r a t i g r a p h i sc h e  und g e o g r a p h i sc h e  Ve r b r e i t ung :  Ordovizium (Arenig- 
Ashgill); fast weltweit.

Glossograptus acanthus ELLES & WOOD 1908 
(Abb. 4 a-b)

* 1908 Glossograptus acanthus ELLES & WOOD: 314, Abb. 208 a-b; Taf. 33 Fig. 4 a-c. 
1935 Glossograptus acanthus ELLES & WOOD. -  HARRIS & THOMAS: 302-303, 

Abb. 3 (13-16).
1960 Glossograptus acanthus ELLES & WOOD. -  TURNER: 89, Taf. 7 Fig. 8.
1964 Glossograptus acanthus ELLES & WOOD. -  OBUT & SOBOLEVSKYA: 71;

Taf. 15 Fig. 1-2.
1974 Glossograptus acanthus ELLES & WOOD. -  TSAI: 105, Abb. 38;

Taf. 11 Fig. 25 a-b.
1979 Glossograptus acanthus ELLES & WOOD. -  COOPER: 81, Abb. 65; Taf. 15 

Fig. k.
1986 Glossograptus cf. acanthus ELLES & WOOD. -  STRACHAN: 23-24, Abb. 18, 

Taf. 2 Fig. 17.
1987 Glossograptus acanthus ELLES & WOOD. -  FORTEY & OWENS: 281-282,

Abb. 135 b.
1994 Glossograptus acanthus ELLES & WOOD. -  Nl & COOPER: 161-167, Abb. 1-4.

15



Abb. 4 a-b:
Glossograptus acanthus ELLES & WOOD 1908, x 4,75; Unterer Tonschiefer, Didymograptus artus 
Zone, Unteres Llanvirn; Kiesbert (Ebbe-Sattel); coll. KOCH, UT.K.G33. 
a. Fotografische Wiedergabe; b. zeichnerische Darstellung.

Holo t y  p : Das von ELLES & WOOD (1908) Taf. 33 Fig. 4a abgebildete Stück; SM A17441.

Loc.  t yp . / S t r a t .  typ. :  Sruffaunduff, W’ Summit of Bencraff, Connemara (Irland), von 
ELLES & WOOD ursprünglich als Arenig beschrieben, später ins Untere Llanvirn eingestuft 
(DEWEY, RICKARDS & SKEVINGTON 1970, zit. nach FORTEY & OWENS 1987: 282).

Ma t e r i a l / E r ha l t u n g :  Das in Abb. 3 dargestellte Exemplar, Unterer Tonschiefer (Unte­
res Llanvirn, Didymograptus artus Zone) von Kiesbert, aufbewahrt in der Sammlung L. 
KOCH, Samml.-Nr. UT.K.G33.
Es liegt ein fast komplett erhaltenes in Schiefer flachgepreßtes Rhabdosom in Positiv- und 
Negativ-Platte vor.

Besch r e i bu ng :  Beinahe vollständiges Rhabdosom, größte Breite in der Mitte, zum dista­
len und proximalen Ende leicht an Breite verlierend, Anzahl der Theken ca. 10 pro 
10 mm; Mündungen der Theken mit ventralen kräftigen, leicht nach unten gebogenen Mün­
dungsfortsätzen; im proximalen Bereich nach unten gerichtete Thekenmündungen; Nema

16



im distalen Teil deutlich, im proximalen Teil nur auf der Gegenplatte zu erkennen; am lin­
ken Proximal-Ende des Rhabdosoms Überlieferung einer Sikula derselben Art mit langem 
ventralem Fortsatz an der Mündung und 2 lateralen Mündungsstacheln.

Maße:  Gesamt-Länge des Rhabdosoms: 20,0 mm, max. Breite ohne Stacheln: 3,0 mm, 
Länge der Stacheln max. 2,2 mm, Abstand zwischen den Stacheln: 1,0 -  1,2 mm.

Bemer kungen :  Die biprofile Ansicht des Rhabdosoms zeigt die ventralen Mündungs­
stacheln in guter Erhaltung. Der Gesamthabitus wie auch die Anzahl der Theken (10 pro 
10 mm) stimmen mit der Art-Diagnose von ELLES & WOOD für Glossograptus acanthus 
weitgehend überein. Ebenso ist die auf dem Stück erhaltene Sikula in ihrer Gestalt cha­
rakteristisch für Glossograptus (vgl. auch NI & COOPER 1994: 161, 165).
Das Exemplar unterscheidet sich von der Art Paraglossograptus tentaculatus (HALL 1858), 
die ein ähnliches Rhabdosom mit vergleichbaren Größenverhältnissen besitzt, hauptsäch­
lich im Fehlen einer ausgedehnten unregelmäßig gestalteten Lacinia, bestehend aus einem 
losen Netzwerk zwischen den Mündungsstacheln (RICKARDS 1972). Das Kiesberter Stück 
hat zwar große Affinität auch zu den von COOPER (1979; Abb. 67 a-b) als Paraglosso­
graptus aff. tentaculatus (HALL 1858) bezeichneten Formen, doch besitzen diese 
eine zumindest vereinfachte Lacinia. Eine solche Organisation der Mündungsanhänge kann 
am Kiesberter Stück trotz der besonders guten Erhaltung aber nicht nachgewiesen 
werden.

S t r a t i g r a p h i sc h e  und g e o g r a p h i sc h e  Ve r b r e i t ung :  Ordovizium (Oberes 
Arenig-Unteres Llanvirn); Deutschland (Ebbe-Sattel); Großbritannien (Wales), Irland, Rußland 
(Sibirien), Kasachstan, China, Nord-Amerika (Texas), Süd-Amerika, Australien, Neuseeland.
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